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Schfinberg, miscelle. 153 

Ein erklärungsversuch der lat. medio-passiven 
infinitive auf ier und rier. 

Dafs die erklärung dieser grammatischen formen noch 
nicht gefunden ist, spricht Schleicher comp. p. 476 deut- 
lich aus. Und in der that dürfte die behauptung, die ver- 
schiedenen ansichten Ober diesen gegenständ, namentlich 
das resultat der mit philologischer akribie vortrefflich ge- 
führten Untersuchung Langes könnten nur wenige befriedi- 
gen, kaum anstofs finden. Es sei mir daher erlaubt, meine 
auffassung dieser formen hier kurz vorzulegen. 

Noth wendig scheint es, dafs, wie das lat. medio-pas- 
sivum fast ganz durch Zusammensetzung mit dem refl. 
pron. se aus dem activum gebildet ist, auch dieses pro- 
nomen se im infinitiv pass. steckt und dafs man auch zur 
erklärung desselben vom infin. act. ausgehen mufs. Dieser 
ist mit recht als der dativ eines as-stammes erkannt wor- 
den. Da nun aber im lateinischen die indogermanischen 
as-stämme einerseits mit stammen auf asi- in den latein. 
erscheinungsformen öri- öri- eri- (vgl. d. nom. sg. honor, 
lepus, veter und d. gen. plur. honor-um lepor-um veter-um 
mit den übrigen casibus dieses wortes z. b. nom. pl. ho- 
nör-es veteri-bus), andererseits mit i-stftmmen nach vertust 
des s wechseln (vgl. nom. sg. sedes stamm: sedes, caedes 
stamm caedes mit den andern casibus dieser stamme z. b. 
sedi-um, sedi-bus, caedi-um, caedi-bus, Schleicher comp, 
p. 472. Leo Meyer gr. 106 ff.), so darf man diesen Wech- 
sel auch zur erklärung der formen des infin. pass. herbei- 
ziehen. Im slavo-litauischen findet sich der erste Wechsel, 
wie Schleicher 1. c. bemerkt, oft, der zweite aber, so viel 
ich weifs, mir im dual der sla vischen stamme okes- und 
uches-, dem i- stamme ohne e zu gründe liegen, vergl. 
nom. dual, oci udi, dat. instr. oöima, uäima; Schleicher for- 
menlehre d. kirchensl. p. 217. Wie dieser Wechsel, den 
ich auch in den anfangsgliedern von griecb. compositionen 
z. b. ikxtaintnXo-e neben ka&i-xijätjs finde, aufzufassen ist, 
darüber und über die as- stamme überhaupt im indoger- 
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manischen hoffe ich nächstens ausführlicher zu bandeln. 
FOr das lateinische steht diese erscheinung, die auch in 
compositionen wie opi-fex Werkmeister, vulnificus wunden 
schlagend, terri-ficus terri-loquus schrecken verursachend, 
schrecken redend, muni-ficus geschenke machend, foedi- 
-fragus den vertrag brechend etc. neben foederi-fragus 
(Festus), muneri-gerulus geschenke bringend, honöri-ficus 
ehre eintragend, odöri-fer, olöri-fer geruch verbreitend, 
schwafi tragend etc. deutlich hervortritt, fest. 

Wir haben also in amarie-r den dativ von einem 
stamme 'amasi •+■ pron. se, der ursprünglich amfisi-ai-se 
lauten mufste, zu erkennen, in den kürzeren formen auf 
ier aber z. b. in legie-r den dativ eines Stammes *legi-f- 
pron. se, ursprüuglich wohl *legi-ai-se lautend, wie am&re 
legere für erschlie&bares *amas-ai *leges-ai steht. - Ein 
dativ vom unveränderten es -stamme liegt in fier-ei, fien, 
fiere vom stamme fies- aus feies- vor, der bis auf die Stei- 
gerung, die übrigens in der gewöhnlichen form fieri (schon 
bei Lucrez) nicht zu tage tritt, dem griechischen q vt$- 
in compositionen wie evQV-<fvie-, ngos-tpvig- etc. von der 
wurzel (fv skr. bhü entspricht. Für die fehlende oder vor- 
handene Steigerung bei as- stammen vgl. aedes- feuerstätte 
w. idb anzünden, fides- treue und foidos- vertrag, griech. 
tX-hn&s- neben tX-Xetnie-, a-jreXXit,- neben ä-jroXXig- etc. 
In ferner statt des zu erwartenden feresier ist ebenso das e 
von esi abgefallen, wie in den act infinitiven fer-re, vel-le 
es-se sein und es-se essen, oder wohl richtiger, es ist, wie 
auch Schleicher comp. p. 473 annimmt, bei diesen verben, 
die auch sonst nicht das suff. a im praesensstamme haben, 
der infinitiv mit blofoen 8 statt as, es, bei ferner also 
mit si- statt esi gebildet. — Der ab fall des e vom re- 
flexiven se darf kein be Jenken erregen, denn derselbe ist 
ja schon in der conjugation des lat. medio-passivs aner- 
kannt; ebenso wenig die abschwächung der dativendung 
ai- zu e, die auch beim activen infinitiv sicher angenom- 
men ist. Das suffix asi-, abgeschwächt esi, isi, das fast 
nur abgeleiteten verben wie amarier, numerier, audirier 
zu gründe liegt, ist durch die langen praesens-stammvocale 
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bedingt und dient so zur Unterscheidung der Infinitive ab- 
geleiteter verba von denen der stammverba, die aus dem 
kürzeren i- stamme gebildet sind. Das nebeneinander ge- 
hen von formen wie optuerier und contui, intui (Lange 
p. 16), oder monri und mori, egredier und adgredirier be- 
ruht auf Verwechslung der conjugationsclassen, denn an 
einen ausfall der langen silbe er ist nicht zu denken. 
Vielmehr haben wir hier dasselbe verh&ltnifs wie das der 
genannten composita foederi-fragus zu foedi-fragus, mn- 
neri-gerulus zu munificus etc. oder auch von stammen wie 
impubes- impubi- und impuberi-. 

Ob die bei Benfey vollst, skr. gramm. p. 432 ange- 
fahrten vedischen infinitive röhisj&i wachsen, avjathiäjäi 
nicht leiden infinitive futuri sind, oder dasselbe suffix asi 
in der abschwfichung isi skr. idi enthalten, wage ich noch 
nicht zu entscheiden. 

Sollte nun der infinitiv medii im griechischen nicht 
auch auf einen as-stamm plus dem dativ von &i zurück- 
gehen und so das sonderbare s seine erkläruog finden, also 
Ti/7tTta-&ai, rinf/aa-äaif tv\ptc-&ai zu trennen sein, was, 
wie es seheint, auch Benfey 1. c. meint?*) 

Vedische infinitive wie piba-dhjai halte ich dagegen 
nur für Zusammensetzungen der praesensstftmme mit dhjai, 
dem dativ von dhi. 



*) Vgl. darüber noch M. Müller zeitschr. XV, 2t0. um. d. red. 

Dorpat, 21.april 1867. G. Schönberg. 



